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dem Erfahrungsbereich jedes Bürgers herausgehoben
erschienen, dass ich - um sie charakterisieren zu können -
statt «schweizerisch» eigentlich das Adjektiv «schweizisch»
einführen müsste,

10a und die nachträgliche Überlegung, dass man mit demselben
Recht für Italien das Adjektiv «italienerisch» einführen
müsste, weil ja nicht alles «italienisch» ist, was die Italiener tun.

1 1 die Weigerung

der carminensische Wirt im Ristoro San Gottardo, der auf
meine Feststellung, er sei ein Carminenser, den Kopf schüttelte,

weil er keine Ahnung hatte, was ein Carminenser ist,

IIa und sein kopfnickendes Bestätigen, jetzt wisse er, was ge¬

meint sei, als ein Gast mein Insistieren, jeder Einwohner von
Carmine sei doch ein Carminenser, mit der Antwort abblockte,

wer in Carmine wohne, sei ein Carmeniter,

IIb und meine - als stillschweigenden Entschluss gefasste -
Weigerung, das richtige Adjektiv dem unrichtigen
vorzuziehen und meine im «Zibaldone» zu Carmine notierten
Eintragungen den «carmenitischen Katalog» zu nennen, weil
Melodie und Klangfarbe von «carminensisch» viel mehr dem
entsprechen, was ich in Carmine vor Augen habe.
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